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dingungen im Okt. 1974 ergänzt 
und verändert; sie bildet die Grund­
lage für den Ausbau des gesamten 
Rechtssystems bei der weiteren Ge­
staltung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft in der DDR. 
Höchstes Staatsorgan ist die —<• 
Volkskammer der DDR. Sie entschei­
det die perspektivischen Ziele der 
gesellschaftlichen Entwicklung, be­
schließt die Gesetze und kontrolliert 
die Durchführung der festgelegten 
Ziele und gesetzlichen Rechte. Sie 
wählt den —► Staatsrat der DDR und 
den —<■ Ministerrat der DDR. Die —► 
örtlichen Volksvertretungen (Bezirks­
tag, Kreistag, Stadtverordnetenver­
sammlung, Stadtbezirksversamm­
lung, Gemeindevertretung) und ihre 
Räte sind Glieder der einheitlichen 
Arbeiter-und-Bauern-Macht und 
entscheiden im Rahmen der Gesetze 
über die Angelegenheiten, die ihr 
Gebiet und seine Bürger betreffen. 
Die Volksvertretungen in der DDR 
werden durch allgemeine, gleiche 
und geheime Wahlen nach einer ge­
meinsamen Kandidatenliste der Na­
tionalen Front, in der alle Parteien 
und gesellschaftlichen Organisatio­
nen vertreten sind, gewählt. Die so­
zialistische Rechtspflege hat die Auf­
gabe, die Menschen zum sozialisti­
schen Bewußtsein zu erziehen, die 
Rechte und Interessen der Bürger zu 
wahren, das gesellschaftliche 
Eigentum zu sichern und die soziali­
stische Gesellschaftsordnung vor 
feindlichen Anschlägen zu schützen. 
Die —*• Rechtsprechung wird durch 
gewählte Richter und Schöffen aus­
geübt. Der sozialistische Staat ge­
währleistet den zuverlässigen Schutz 
seiner Bürger sowie der sozialisti­
schen Errungenschaften mit Hilfe 
seiner bewaffneten Organe und der 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse. 
Seit dem Sieg der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse in der DDR 
geht es darum, die entwickelte sozia­
listische Gesellschaft zu gestalten 
und so grundlegende Voraussetzun­
gen für den allmählichen Übergang

zum Kommunismus zu schaffen. 
Diesem Ziel dient die vom VIII. Par­
teitag der SED (1971) beschlossene 
Hauptaufgabe, die in der Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik, 
der weiteren Erhöhung des materiel­
len und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes auf der Grundlage eines 
hohen Entwicklungstempos der so­
zialistischen Produktion, der Erhö­
hung der Effektivität, des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
und des Wachstums der Arbeitspro­
duktivität besteht. Die Verwirkli­
chung der Hauptaufgabe entspricht 
dem Wesen der sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung; sie ist Grundbe­
standteil der Politik der DDR. Der 
X. Parteitag der SED (1981) bekräf­
tigte: »Wir halten fest an unserem 
bewährten Kurs, das materielle und 
kulturelle Lebensniveau des Volkes 
auf der Grundlage eines hohen Ent­
wicklungstempos der sozialistischen 
Produktion, der Erhöhung der Ef­
fektivität, des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und des Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität zu er­
höhen.« (Honecker, X. Parteitag, 
S. 48) Kultur und Bildung in der 
DDR sind ein wesentlicher Bestand­
teil der gesellschaftlichen Entwick­
lung. Sie tragen zur Entwicklung so­
zialistischer Persönlichkeiten bei, 
die über eine hohe Allgemeinbildung 
verfügen, mit der Weltanschauung 
der Arbeiterklasse ausgerüstet sind, 
als Patrioten und Internationalisten 
fühlen und handeln, sich den Reich­
tum der Kunst erschlossen haben, 
eine sozialistische Einstellung zur 
Arbeit besitzen und das gesellschaft­
liche Leben bewußt mitgestalten.
Die DDR betreibt als Teil der sozia­
listischen Staatengemeinschaft eine 
Außenpolitik, die als konsequente 
Friedenspolitik den Interessen des 
Volkes entspricht und von der Ach­
tung des Völkerrechts, der Souve­
ränität und der Gleichberechtigung 
der anderen Staaten getragen ist (—► 
Außenpolitik). Sie wird von dem Be­
streben geleitet, die günstigsten äu-


